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 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" 
hinnehmen, ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, 
von einer Hand geschrieben werden musste.“       Rudolf Joho 
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Bernd Gombold 

Zwee wie Hund u 
Chatz 
Luschtspiel i drei Akte 
Mundartübersetzig Hanspeter von Burg 
 
 
Besetzung 5♀/ 8♂ 
Bild Freilicht 
 
 
«Zu mir? Bisch verruckt! My Frou macht Hackfleisch us 
mir! Bring se doch zum Pfarrer übere!» 
Der Gemeindepräsident und der Dorfpfarrer, seit jeher 
Nachbarn, streiten wieder einmal, dass die Fetzen fliegen. 
Und das, wo doch die 1200-Jahr-Feier der Gemeinde vor der 
Tür steht! Der Gemeindepräsident ist so von sich überzeugt, 
dass er sich als Brunnenfigur auf der Mitte des Dorfplatzes 
verewigen lässt. Diese Selbstverherrlichung ist dem Pfarrer 
zuwider. Er sagt im Zorn, dass aus diesem Dorfbrunnen schon 
Heilwasser fliessen müsste, damit er mit dem Gemeinde-
presidänt zusammenarbeiten könnte. 
Dieser Ausspruch hat fatale Folgen! Der gerissene Grossvater 
und der Altknecht, nutzen die Ankunft von Feriengästen, um 
den "Wunsch" des Pfarrers wahr werden zu lassen. Ein 
Feriengast soll durch den Sturz vom Heuboden schwer 
verletzt, aber durch die Berührung mit dem Brunnenwasser 
wieder geheilt worden sein, erzählt man sich. Daraufhin bricht 
das Heilwasser-Fieber aus. Gemeindepräsident und Pfarrer 
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werten dieses Phänomen als Ergebnis ihrer "blendenden 
Nachbarschaft" und werden plötzlich Freunde. 
Presse, Fernsehen und Radio lassen nicht lange auf sich 
warten, ebensowenig der "Commerz". Beflügelt durch 
unerwartete Einnahmen aus dem Heilwasserverkauf, planen 
die beiden nicht nur eine 1200-Jahr-Feier, sondern ein 
Jahrhundertereignis. Vorschnell wird ein vermeintlicher 
Opernstar engagiert. Doch an dessen Echtheit darf gezweifelt 
werden, denn der gewiefte Opa hat die Fäden in der Hand… 
«Hedi, du kontrolliersch, öb syni Hüehner ihri Eier wieder 
uf üsi Syte lege!» 
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Personen 
Johann Roth, Gemeindepräsident, sehr von sich überzeugt, 

überhebliches Auftreten, geldgierig 
Erna, seine Frau, "schlagfertig", sehr energisch, resolute 

Person, kann aber auch gutmütig sein 
Brigitte, ihre Tochter 
Willi, Grossvater, für jeden Streich zu haben, gerissen 
Kari, Altknecht bei Roths, bester Freund von Willi, 

gemeinsam sind sie unschlagbar, bei jeder 
Dummheit dabei 

Dora, Magd bei Roths, naiv, nicht sehr schlau, harte 
Schale, weicher Kern, rauhe Umgangsform 

Sebastian, Dorfpfarrer, intelligent, hat es faustdick hinter den 
Ohren, streitet gern 

Hedi, Haushälterin beim Pfarrer, streng, aber der gute 
Geist des Hauses 

Toni, Feuerwehrkommandant, hinterlistig, immer zu 
Spässen aufgelegt, hat nur die neue 
Feuerwehrfahne im Kopf 

Michael, heimlicher Freund von Brigitte, Musikstudent, 
begnadeter Sänger, gewieft 

Therese Frei, Feriengast, energisch und herrschsüchtig, 
unangenehme Person 

Kurt, Ehemann von Therese, steht völlig im Schatten 
seiner Frau, hat nichts zu melden, ängstlich 

Leo Lacher, Untersuchungsbeamter, der typische Beamte, 
penibel, exakt, diensteifrig 

 
 
 
 

Ort/ Zeit 
Irgendwo in einem Dorf/ Gegenwart 
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Bühnenbild 
Auf der rechten Seite das Pfarrhaus mit einem Fenster und einer Tür. 
Schlichte Fassade, am Vordach hängt eine Blumenampel. Am Haus 
eine kleine Holzbank und ein Tisch mit zwei Stühlen. Auf der linken 
Seite das Haus des Bürgermeisters mit schöner Hausfassade, verzierten 
Fensterläden und Fensterrahmen, Blumenkästen, wuchtige Haustür. An 
der Wand hängt ein altes Wagenrad o.ä. Vor dem Haus steht ein 
moderner, runder Tisch mit mehreren Stühlen. 
Die beiden Häuser trennt in der Mitte der Bühne ein Gartenzaun mit 
einer Gartentür. Entlang des Zaunes sind beidseitig kleine Blumenbeete 
und Strauchwerk. 
Im Bühnenhintergrund ist eine freie Landschaft mit Holzschopf oder 
Gartenlaube oder die Ansicht eines Strassenzuges, Dorfes oder 
Waldstücks. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Original E 273/ DTV
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1. Akt 

1. Szene 
Auf der linken Bühnenhälfte ist Dora auf einen Stuhl 
gefesselt, ein Halstuch ist vor ihren Mund gebunden. 
Neben dem Stuhl steht ein kleiner aufgeschichteter 
Holzhaufen. Willi und Kari tragen alte Uniformen mit 
Säbeln und haben je ein Gewehr mit Bajonett in der 
Hand. 
Beide marschieren im Gleichschritt um Dora.  

Kari Und eis, und zwöi, und drü, Abteilig haaalt! Beide 
stehen stramm. 

Kari wieder normal. Und was chunnt jetz, Willi? 
Willi piekst Dora mit dem Bajonett und deutet auf den 

Spaltklotz. D Verbrönnig! 
Kari Wei mer se würklich verbrönne? 
Willi Warum nid, das gfallt de Lüt! 
Kari I meine ja nume. 
Willi Also we der Bundesrat (Name) a üsi 1200-Jahr-Fyr 

chunnt, müesse mir ihm ja schliesslich öppis biete. 
Drum... 
Dora zappelt immer stärker. 

Kari Muess das sy? 
Willi Kari, lies doch, was der Bundesrat gschriebe het: Zieht 

einen Brief aus dem Uniformrock und liest. 
"Geschätzte Soldaten Willi und Kari... …und möchte 
anlässlich meines Kommens an Ihrer 1200-Jahr-Feier 
einer Verbrennung des Feindes auf dem Brunnenplatz 
Ihres Dorfes beiwohnen." Dütlicher geit‘s gloub nid, 
oder Kari? 

Kari Und warum muess es usgrächnet d Dora sy? 
Willi Üsi Dora het scho gäng mal wölle im Mittelpunkt stah. 

Was bietet sich da besser a, als e söttegi Verastaltig? 
Chumm, Kari, bring die Gfangeni dahäre!  
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Kari Im Name vom Bundesrat: Mitcho, Widerstand isch 
zwäcklos! Bindet Dora los und nimmt ihr das Tuch 
aus dem Mund. 

Dora schreit und wehrt sich. Hilfe, Hedi, Hedi, die wei mi 
verbrönne! 

 
2. Szene 

Hedi mit grossem Besen von rechts aus dem Haus, schlägt 
auf Kari und Willi ein. Losla, sägen i! Dihr elende 
Kärline, euch wott i hälfe, lött sofort d Dora i Rueh! 

Willi Chumm Kari, Rückzug zur Lagebesprächig! Der Find 
isch ir Überzahl! Die Wybsbildkavallerie kennt kei 
Gnad. Beide hinten links ab. 

Dora ganz aufgeregt. Gott sei Dank bisch du rächtzytig cho, 
Hedi! Süsch hätte die mi wieder fasch verbrönnt, so 
wie geschter! 

Hedi nimmt sie in den Arm. Die Chindschöpf! Jetz bin i 
über 30 Jahr hie, aber das han i no nie erläbt. Da wird 
me ja verruckt, mit settige Nachbare. 

Dora Hedi, i ha so Angscht vor där 1200-Jahr-Fyr! 
Hoffentlich chunnt der Bundesrat nid, süsch... 

Hedi Oh Dora, wie mängisch han i dir scho gseit, dass bi üs 
niemer meh uf e Schyterhuuffe chunnt! 

Dora Aber lies doch dä Brief vom Bundesrat! 
Hedi nimmt den Brief vom Tisch. Dora, dä Brief hei die 

zwee Eifaltspinsle doch sälber gschriebe. Typisch, scho 
ir Schuel het der Willi im Diktat gäng es "Sächsi" gha: 
Ei Fähler nachem andere. Schrybt dä doch "Kommen" 
vore mit "ck". 

Dora Wieso, wie schrybt me das? 
Hedi Oh Dora… 
Dora Du… geschter han i üser alte Legehenne der Chopf 

abgschlage, nähr het sie sich gar nümme bewegt u 
nümme gackeret. 
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Hedi Die alti Legehenne? Die het doch am meischte Eier 
gleit! 

Dora Der Gmeindspresidänt het gseit, i söll das mache. Die 
blödi Henne het nämlich scho wieder zu euch übere i 
Pfarrers Garte es Ei gleit. Drum het er gseit, bevor der 
Pfarrer no einisch es einzigs Ei vo üs überchöm, söll i 
däm Huehn der Gring umdrähie. 

 
3. Szene 

Pfarrer von rechts aus dem Pfarrhaus, streng. Hedi, was 
machsch du dört äne? Chum sofort ab däm Grundstück! 

Johann von links aus dem Bürgermeisterhaus. Dora, wie 
mängisch han i dir scho gseit, du söllsch mit däne da 
äne nümme rede! Wott sie dir wieder e Heiligeschyn 
ufschwätze? 

Hedi Dora, chumm mir göh. Jetz fat das Zangg scho wieder 
a! 

Johann Wenn da öpper geit, de du, Pfarrhuushältere! D Dora 
blybt da! Dora, hol mir d Zytig! 
Dora gehorcht, Johann setzt sich mit dem Rücken 
zum Pfarrhaus an den Tisch. 

Pfarrer Hedi, chum sofort übere und bring mir mys Zmorge! 
Hedi gehorcht, Pfarrer setzt sich mit dem Rücken zum 
Haus des Gemeindepräsidenten an den Tisch. 

Dora von links. Da isch d Zytig, Herr Gmeindspresidänt. 
Johann Dora, das isch d Zytig vo geschter! 
Dora De han i mit der neue Zytig hüt morge agfüret. Isch das 

schlimm? 
Pfarrer ruft auffällig laut ins Haus. Hedi, bring mir o no d 

Zytig, so cha se i aller Rueh läse. 
Hedi mit Tablett und Zeitung von rechts. E Guete, Herr 

Pfarrer! 
Pfarrer erhebt sich und betet andächtig zum Himmel. Herr, i 

danke dir für dyni Güeti, dass du frömdi Hüehner 
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schicksch, wo i my Garte Eier lege. Klopft auffällig 
und genüsslich das Frühstücksei auf. 

Johann betet ebenso. Und i danke dir, Herr, dass usgrächnet 
das Huehn, wo i frömde Gärte Eier gleit het, d 
Gflügelpescht gha het. Das Ei söll nech bsunders guet 
düeche, Herr Pfarrer! Für sich. Buchchrämpf söll er 
übercho! 

Dora Herr Gmeindspresidänt, du hesch doch geit, dass du mit 
em Herr Pfarrer kes Wort meh redsch. 

Johann Vo mir us! De säg du däm da äne, er söll sich das Ei 
bsunders guet la schmöcke! 

Dora geht zum Zaun. Herr Pfarrer, der Herr 
Gmeindspresidänt het gseit, i söll euch säge, dass...? 
Herr Gmeindspresidänt, was söll ihm säge? 

Pfarrer Hedi, säg ihm, dass das Ei uusgezeichnet syg und dass 
syni Hüehner spendabler syge als är, süsch hätt är scho 
längschtens öppis für d Renovation vom Chilchedach 
gspändet. 

Hedi Der Herr Pfarrer seit, dass das Ei... 
Johann Dora, säg ihm, dass er ke Rappe vo mir überchunnt! 

Ehnder bouen i im Nachbarort es Kongrässzäntrum, 
obschon i vo dene kei einzigi Stimm ha übercho bi de 
Wahle. 

Dora Herr Gmeindspresidänt, was isch es Kongrässzäntrum? 
Johann Dora, frag ne, öb er my Läserbrief scho gläse het! 
Pfarrer liest aus der Zeitung vor, erbost. "Pfarrer behütet nicht 

seine Schafe, sondern schaut, dass er seine Schäfchen 
im Trockenen hat", so ne Frächheit! Hedi, säg däm 
Gyzchrage, dass i uf sys Gäld verzichte! Vo mir us söll 
er sich dermit no einisch e Gmeindspresidänte-
Gedächnisbrunne zmitts i ds Dorf stelle. Säg ihm, er 
söll de dasmal sy Legehenne zur Erinnerig a die viele 
Zmorgeeier als Statue näh. 

Johann Dora, frag ne, öb er mit der Kollekte vo letscht Sunntig 
wieder syni Ferie finanziert! 
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Pfarrer Hedi, frag dä Stüürbetrüeger, ob er überhoupt no weiss, 
wie es Kollekteseckli uusgseht oder ob ds Bierglas ds 
einzige isch, won er dryluegt! 

Hedi Chum Dora, mir göh ga schaffe, da müesse mir nümm 
zuelose! 
Beide beginnen links und rechts des Zaunes den 
Garten zu machen. 

Johann Dablybe, Dora! Söll i dir verzelle, was dä mit dem 
Kollektegäld macht? Nach em Gottesdienscht schiesst 
er ir Sakrischtei das Gäld i d Luft und seit: "Was der 
Herr cha bruche, bhaltet är dobe, der Räscht isch für 
üs!" 

Pfarrer Hedi, was meinsch, wie üse suber Gmeindspresi mit de 
Gmeindsfinanze umgeit? Syni ganze Frouegschichte 
loufe unger Kultur- und Gmeinschaftspfleg und wärde 
us em Repräsentationsfond finanziert! 

 
4. Szene 

Erna mit Teppichklopfer erbost von links aus dem Haus. 
Johann! Johann Roth! Was muess i zuefällig im 
Verbygah erfahre? Wybergschichte? Du Lump, du 
Wyberheld, du Betrüeger, du Paragraphe-Casanova, du 
Rathus-Bandit! Dir will i hälfe! Dir bringen i scho 
Respäkt by! Chum sofort i ds Huus, dir tryben i dyni 
Wybergschichte scho us! Prügelt ihn mit dem 
Teppichklopfer ins Haus, beide links ab. 

Dora schreit plötzlich auf und jammert. Au, ohje, i 
verblüete... 

Hedi erschrocken. Was isch passiert, Dora? 
Dora Der Herr Gmeindspresidänt het gseit, i söll im Garte 

Stacheldraht lege, dass’s der Pfarrer verwütscht, wenn 
er ir Nacht hie umenangschnüfflet, und jetz het‘s mi 
sälber verwütscht! 

Pfarrer Dora, die chlyne Sünde wärde sofort bestraft! 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y 

TVE te
ate

rve
rla

g e
lgg



 

 
- 1 0 - 

Hedi Mir mache gschyder grad e Verband. Chum mit i ds 
Pfarrhuus, Dora, i mche dir eine. 

Willi mit Kari in normaler Arbeitskleidung von links 
hinten. Chasch cho Kari, d Luft isch suuber! Nid e 
einzige Rock ir Nächi! Wüsster, Herr Pfarrer, mir hei 
da so üsi Prinzipie! 

Pfarrer So, weli de? 
Kari Ei Frou isch es Ärgernis... 
Willi ...zwo Froue si e Straf... 
Pfarrer Aber drei Froue si e Heimsuechig! Oh Willi, mit dir 

cha me ab und zue no gspasse. Wenn i da a dy Sohn, 
der Gmeindspresi, dänke! Dä het der wahrhaftig Tüüfel 
i sich! 

Kari Aber Herr Pfarrer! Mängisch würdet Dihr mit Hörner o 
nid uffalle! 

Willi Heit dihr zwee nid ds Gfüehl, dass dihr nech für die 
1200-Jahr Fyr ändlich chönntet vertrage? Oder chochet 
da öppe jede sys eigene Süppli? 

Pfarrer Willi, bevor i mit em Gmeindspresi irgendöppis 
gmeinsam für die 1200-Jahr-Fyr mache, müessti us em 
Dorfbrunne, won är als Statue obedruf steit, Heilwasser 
fliesse. 

 
5. Szene 

Toni von rechts hinten. Grüessech die Herre, so, wie geit‘s? 
Pfarrer Es chönnti besser sy, Toni. 
Toni I ha nume mal wölle nachefrage wäge der Fahneweihig. 
Pfarrer Fahneweihig? 
Toni Der Gmeindspresi spändiert doch der Freiwillige 

Füürwehr zur 1200-Jahr-Fyr e neui Füürwehrfahne! 
Und die müesst Dihr sägne! 

Willi Oh je, we my Sohn die Fahne spändiert, de isch sie nid 
viel grösser als es Nastuech! 
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Pfarrer We der Gmeindspresi die Fahne spändiert, de sägne i se 
uf kei Fall! 

Kari Geit das scho wieder los? 
Toni Und wenn se der Pfarrer sägnet, de zahlt der 

Gmeindspresi kei Rappe dra! - Wenn i so überlege, de 
isch mir e zahlti Fahne lieber als e gsägneti! Geht auf 
die linke Bühnenhälfte zum Haus des Gemeinde-
präsidenten. Wo isch der Roth? 

Pfarrer schadenfroh. Er het grade e privati Unterredig mit syr 
Frou! 

 
6. Szene 

Therese von rechts hinten, gestylt, mit grossem Sonnenhut 
und Sonnenbrille, schmuckbehangen. Dahinter Kurt 
in einfacher Kleidung, trägt mehrere Gepäckkoffer 
und Thereses Schminkkoffer. Güetige Gott, Herr 
Pfarrer, hälfet mir, i ha mi völlig verirrt. 

Pfarrer Verirrti Schäfli söll me zur Herde zrüggfüehre. Wie 
chan i euch hälfe? 

Kurt Mir... mir... 
Therese Kurtli, Kurt! Wie mängisch han i dir gseit, du söllsch 

nid ungfragt öppis säge! 
Kurt Therese, i... Ihm fällt der Schminkkoffer zu Boden. 
Therese Wäschlumpe, nid emal chli Gepäck chasch trage! 

Excüsé Herr Pfarrer, aber der Kurt isch für mi e 
Bremschlotz u brämset myni vielfältige Initiative. 
Kurt muss husten, lässt dabei die restlichen Koffer 
fallen und fällt rückwärts über die Koffer, liegt hilflos 
auf dem Boden 

Therese brüllt. Ufstah! Oder wosch hie Wurzle schla? 
Pfarrer Isch das eue Diener? 
Therese Diener? Herr Pfarrer, i wünschti, es wär so! 

Enttäuscht. Er isch my Ma, leider! 
Pfarrer Wie chan i jetz hälfe? 
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Therese Ach Herr Pfarrer. Syt ere Halbstung irren i hie im Dorf 
desume! Hoffentlich bin i jetz richtig… 

Pfarrer By mir syd Dihr gäng richtig! Sitzed bitte ab! Chan i 
euch öppis z Trinke abiete? 
Kurt will sich setzen. 

Therese Het der Herr Pfarrer öppe di gmeint? Setzt sich. 
Pfarrer Eue Ma darf natürlich o sitze! 
Therese Sicher nid, är isch gwöhnt z stah! Also, Herr Pfarrer, i 

sueche der Herr Gmeindspresidänt Johann Roth. I bi 
höchschtpersönlich vo ihm yglade worde! 

Pfarrer springt auf, wütend. Und was weit dr de by mir? I bi 
der Pfarrer, das wüsst Dihr doch! Und z trinke git's o 
nüt! 

Willi Oha, Herr Pfarrer, wyset Dihr so verirrti Schäfli zrächt? 
Pfarrer Als Hirt bin i für schwarzi Schaf nid zueständig! 

Rechts ab ins Haus. 
Kari We Dihr der Gmeindspresi suechet, müesst Dihr uf üsi 

Syte cho, är wohnt hie! 
Therese Das hättet Dihr ja grad sofort chönne säge! 
Kari Dihr heit ja nid gfragt! 
Therese Kurtli, d Koffere! 

Kurt hat Mühe, alle Koffer wieder aufzunehmen. 
Therese steht vor der Gartentür. Kurtli, tue mir d Tür uf! 
Kurt Wie du meinsch, Therese. Lässt alle Koffer wieder 

fallen. 
Therese schreit. Du söllsch d Koffere nid gäng la gheie! 

Wäschlumppe! Stolziert durch die nun geöffnete Tür. 
Willi Du, Kari! 
Kari Was? 
Willi Wenn die mir würd ghöre, würd i dere meh Schläg als z 

Ässe gä! 
Toni Die ghört a Herd, der Herd i Chäller und der Chäller 

unger Wasser! 
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Therese vom Eingang her. Excusé, myni Herre. Es isch mir 
üsserscht pynlech, aber der Kurtli bruucht eifach e 
starchi Hand. Er isch so unbeholfe und benimmt sich 
wie nes unerzognigs Schosshündli! 

Willi Aber bysse tuet der Kurtli nid, oder? 
 

7. Szene 
Johann von links aus dem Haus, hält sich den Kopf. Jetz het 

my Erna scho wieder e Teppichchlopfer kaputtgschlage 
a mir, scho der dritt i dere Wuche. Das geit langsam i 
ds Gäld! 

Therese freudig, fällt Johann um den Hals. Johann, 
Johännchen, Jojo-Schatz, da bin i! 

Johann Ums Gottswille, wär isch das? 
Therese Kennsch mi nümme? I bi‘s, d Therese Frei, „Thesi“ 

hesch mir gäng gseit! Du hesch mir doch als 10‘000sti 
Bsuechere vom Buremuseum es Ässe spändiert. Und ir 
Nacht hesch mi zwo Wuche zu dir yglade. Jetz bin i da! 
Freusch du di de nid? 

Johann Ja ja, i cha mi erinnere! Aber verzell bloss nid so viel, 
we das my Frou ghört! Chum schnäll mit i ds 
Gäschtezimmer, my Frou darf di nid gseh! Deutet auf 
Kurt. Wär isch dä da? 

Therese Ach, nid der Red wärt! Zu Kurt. Und du blybsch hie 
stah, u machsch ke Mucks bis i wiederchume, isch das 
klar? 

Johann zu Willi, Kari und Toni. Und dihr drei heit nüt ghört 
und gseh! Mit Therese links ab ins Haus. 

Willi stellt sich vor Kurt und bellt. Wau-wau.... dä bället ja 
gar nid! Chum, sitz zu üs! 

Kurt Aber The... 
Willi Also für my Begriff isch dy Therese e "Bysszange", 

und zwar e granatemässigi! Chum, jetz hock zu üs! 
Kurt We dihr meinet. Setzt sich zaghaft. 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y 

TVE te
ate

rve
rla

g e
lgg



 

 
- 1 4 - 

Kari Wie cha me o Kurt heisse. Entweder heisst me Kari 
oder Toni oder Willi oder Housi, aber nid Kurt! 

Willi Du bruchsch e richtige Name! Weisch was, mir säge dir 
eifach Housi, wie fingsch das? 

Kurt Aber was seit d Therese derzue? 
Kari Das isch Männersach, das geit die Wätterhäx gar nüt a! 
Willi Zu dere bisch o cho wie die Jungfrou zum Ching, oder? 
Kurt I ha mir das scho chly angers vorgstellt. 
Kari Wosch öppis z trinke? 
Kurt Ja bitte, Wasser. 
Willi Obscht- oder Zwätschgewasser? 
Kurt Mi... mi..mineralwasser. 
Kari Hei dyni Niere überhoupt scho mal öppis richtigs z 

Suufe übercho? 
Kurt A üser Hochzyt het mir d Therese es Glas Sekt erloubt. 
Willi Du bruchsch öppis richtigs! Chum mit uf e Heubode, i 

üsers Vorratslager! Vom Obschtler bis zum 
Kirschwasser isch alles da! 

Kurt Aber Therese… 
Willi schiebt Koffer beiseite und zieht Kurt mit sich. E 

Housi het kei Angscht vo Froue! Mit Kurt und Kari 
links hinten ab. 

Toni I bi gspannt, öb der früschbachnig Housi das überläbt! 
We die zwee mal loslege… Aber der Gmeindspresi 
gsehn i hüt gloub o nümme. 

Pfarrer von rechts aus dem Haus. So Toni, mit der 
grosszügige Fahnespänd wird‘s dänk nüt! 

Toni D Fahne isch ds chlynschte Problem. I muess der 
Gmeindspresi no überrede, dass er üs es nigel-nagel-
neus, blitz-blanks, rots Füürwehrouto chouft. Und 
Euch, Herr Pfarrer, dass Dihr beides sägnet! 

Pfarrer Nie! Was mit schmutzigem Gäld finanziert wird, 
verdient kei Sägnig. Rechts ab ins Haus. 

Toni Mir luege de no! 
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8. Szene 
Erna aus dem Haus links mit Teppichklopfer, schubst 

Therese grob vor sich her und zieht Johann am Ohr 
hinterher. Jetz hocket dä doch am heiterhälle Morge 
mit däm Huehn uf em Gäschtebett und suft vom 
türschte Sekt, wo mir im Huus hei. Und derby han ihm 
vor knapp ere halbe Stung wäg syne Wybergschichte 
no d Levite gläse! Schämsch di nid, du Lump! U die 
het ihri Bluse scho halb offe! Schlägt mit dem 
Teppichklopfer auf beide ein. I ha jetz ändültig gnue, i 
wott di nümme gseh, verschwind mitsamt dere 
uftaklete Schachtle. Links ab ins Haus. 

Toni Das si klari Wort gsi! 
Erna kommt nochmals heraus und wirft Johann den 

Teppichklopfer an den Kopf. Dä bruuchen i jetz Gott 
sei Dank nümme! Suechet euch es anders Sündenäscht! 
Wieder ab. 

Therese Johann, isch die Chratzbürschte öppe dy Frou? 
Johann hält ihr schnell den Mund zu. Psst, nid so luut! Hebt 

den Teppichklopfer auf. Nummer 4 i dere Wuche! 
Toni Tja, Johann, wär Brönnessle im Garte het, muess sich 

nid wundere, wenn er sich dranne brönnt! 
Johann Toni, du muesch mir hälfe! Nimm d Therese zu dir hei. 

By mir cha sie nid wohne! 
Toni Zu mir? Bisch verruckt! My Frou macht Hackfleisch us 

mir! Bring se doch zum Pfarrer übere!  
Johann Mach mit ere, was d wosch! I muess jetz zersch my 

Frou besänftige! Links ab ins Haus. 
Toni Also, Frou Therese, wenn Dihr die nächschte zwo 

Wuche nid weit unger der Brügg schlafe, de machet 
Dihr am beschte das, won i euch jetz säge! Flüstert ihr 
etwas ins Ohr. 

Therese Also guet, uf eui Verantwortig! 
Toni geht mit Therese nach rechts zum Pfarrhaus, ruft. 

Herr Pfarrer! Herr Pfarrer, da wott öpper zu euch! 
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Pfarrer wirft böse Blicke auf Therese. Was wott die? Schickt 
är se zum Spioniere? 

Therese Ach, Herr Pfarrer! Der Gmeindspresi isch e Löl, er het 
mi usegschosse, wil i gseit ha, er heig mit euch e nätte 
Nachbar.  

Pfarrer sehr freundlich. Aber gueti Frou, Dihr syd by mir 
genau richtig! Chömet doch yne. Dihr chöit mys 
Gäschtezimmer ha. Beide rechts ab ins Haus. 

Toni Ha ha… „mit Speck fängt man Mäuse“! O Chilchemüs 
si nid heikel. 

 
9. Szene 

Willi mit Kari von links hinten. Herrschaft, i gspüre vo dene 
paar Schnäpsli überhoupt no nüt, und der Housi hout‘s 
um wie ne nasse Sack! 

Kari Dä het das Züg aber o abegläärt wie der Pfarrer der 
Mässwy! Won i däm der Chessel Wasser über e Chopf 
glärt ha, he dä nidemal mit der Wimpere zuckt! Wie 
wenn er ab em Heubode gheit wär u muustot! Dä bringt 
allwä nume no Heilwasser uf d Füess! 

Brigitte von links hinten in Kleidung einer Krankenschwester. 
Hallo Kari und Grösu, i ha my Handtäsche vergässe u 
my Schicht im Spital fat grad a. Drum si sie schnäll mit 
der Ambulanz mit mer gfahre. Links ab ins Haus. 

Willi überlegt. ...ab em Heustock gheit... Heilwasser... 
Ambulanz.. Mensch, Kari, i ha's! 

Brigitte wieder aus dem Haus mit Handtasche. Säg mal Grösu, 
hei d Eltere scho wieder Krach gha? 

Willi ganz aufgeregt. Brigitte-Chind, du bisch würklich mit 
der Ambulanz da u hesch o e Sanitäter derby? 

Brigitte Ja, sogar zwee! Warum? 
Kari Nüt nüt, dy Grossvater spinnt wieder mal! 
Willi Wie lang bruchet dihr, bis dihr e Vollbsoffne wieder 

asprächbar gmacht heit? 
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Brigitte Hm, zwo Infusione und beidsytig intramuskulär e 
Sprütze… so ungfähr 10 Minute, de redt er wien es 
Buech! 

Willi Heit dihr Verbandmaterial und Bluetkonsärve derby? 
Brigitte Klar, das ghört doch zur Grundusstattig vo jeder 

Ambulanz. 
Kari Willi, spinnsch eigentlich? 
Willi Kari, begryf doch! Der Housi cha sich doch a nüt meh 

erinnere! Mir sägen ihm, er syg vom Heubode abe 12 
Meter uf e Betonbode gheit. Das überläbt normalerwys 
niemer! Drum lade mir ne i d Ambulanz y u schalte d 
Sirene y, so dass es ds ganze Dorf ghört! I dere Zyt 
müesse d Sanitäter ihn us sym Ruusch wecke und 
überall verbinde und mit Blut verschmiere… natürlich 
so, dass‘s niemer merkt! 

Kari I verstah gar nüt! 
Willi Kari, alli sölle gloube, dass der Housi schwär verletzt 

isch, überall offeni Wunde het und Chnoche broche! 
Und plötzlich am Dorfbrunne… da passiert es Wunder! 
Er wird gheilt! Derby isch der Housi nume 
stärnehagelbsoffe gsi und weis vo nüt! Dänk doch was 
der Pfarrer gseit het wägem Heilwasser! 

Kari Jetz chumen i nache! Prima Idee. Los, chömet mit! 
Brigitte Derfür verstahn i überhoupt nüt! Wird von Kari und 

Willi nach hinten links gezogen. 
 

10. Szene 
Erna öffnet von innen das Fenster, wirft einige 

Kleidungsstücke heraus. Nüt entschuldigung! Was 
passiert isch, isch passiert. Du ziehsch uus u nüt anders, 
das isch klar!  

Johann Aber Erna... 
Erna Nix aber Erna, verschwinde söllsch… Schlägt Fenster 

wieder zu. 
Plötzlich hört man die Sirene eines Krankenwagens. 
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Hedi von rechts aus dem Haus. Ghörsch das, Dora, jetz hole 
sie wieder so ne arme Tropf! 

Dora hinterher mit dick eingebundenem Finger, ängstlich. 
Wei die mi wäge mym Finger hole? 

Hedi Kei Angscht Dora, du chasch da blybe! 
Pfarrer von rechts aus dem Haus. Hedi, hesch d Ambulanz o 

ghört, isch öppis passiert?  
Dora sieht die aus dem Fenster geworfenen 

Kleidungsstücke. So geit‘s eim! Am Afang wird die 
dräckegi Wösch no i d Wöschtrucke gschosse, jetz 
gheit me mer se scho i Hof abe! 

Toni Was isch da los? D Ambulanz isch wie gstört dür ds 
Dorf gfahre, da muess e schwäre Unfall passiert sy! D 
Sirene het ganz ir Nächi tönt! 

Therese von rechts aus dem Haus. Herr Pfarrer, heit Dihr ds 
Martinshorn o ghört? Es het tönt, als syg’s vo dört 
hinger cho. Die Sirene nähert sich wieder. 

Pfarrer Dä chunnt dahäre, was isch de da los! 
Therese Wo isch übrigens der Kurtli? We me nid ständig uf dä 

Tollpatsch ufpasst! Wehe, we das mit ihm z tüe het! 
Toni Dihr dänket no früeh a ne! 
Johann stolpert aus dem Haus links, verfolgt von Erna mit 

dem Teppichklopfer. Erna, i schwöre... 
Willi trägt von hinten links mit Kari eine Trage herein, auf 

der Kurt halb liegt, halb sitzt. Es Wunder, es Wunder, 
es Wunder isch gscheh! 

Kari Herr Pfarrer, es Wunder! 
Kurt völlig eingebunden mit blutigem Verbandmaterial, mit 

schwerem Kopfverband. Es... es... Wunder... i... läbe... 
Therese Kurtli, oh Gott, was isch passiert? 
Pfarrer Warum es Wunder? 
Willi Der Kurt isch uf der Heubühni usgrütscht und abe uf e 

Betonboden tätscht! Wo mir ne gfunde hei, isch er 
reglos i re Bluetlache gläge u het mehreri 
Chnochebrüch gha! Mir hei sofort d Ambulanz la cho. 
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Kari Uf em Wäg i ds Spital hei mir am Dorfbrunne müesse 
halte, dass d Sanitäter hei chönne e Infusion setze. Da 
het der Willi e Handvoll Wasser diräkt vom Johann 
Brunne bracht, für e Patiänt chli z erfrüsche u wüsst 
dihr, was da passiert isch? 

Willi ...der Kurt wachet uf, fat putzmunter a rede und fragt, 
was los syg und was mir da mit ihm machi! Und jetz 
het der Kurt kei einzegi Wunde und keini 
Chnochebrüch meh! 

Kari Wüsst dihr, was das bedütet? D Berüehrig mit em 
Brunnewasser het ihn grettet! Us der Johann-Statue am 
Dorfbrunne chunnt Heilwasser! 

Alle starren Johann mit weit aufgerissenem Mund an, wie 
aus einem Munde. Heilwasser? Einer nach dem 
anderen kniet vor Johann nieder, Erna versteckt 
schnell den Teppichklopfer und kniet ebenfalls. 
Johann blickt stolz um sich.  
 
Vorhang 
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2. Akt 
Zaun und Garten in der Mitte sind weg, statt dessen 
steht in der Mitte nur noch ein grosser Tisch mit 
mehreren Stühlen. 
 
1. Szene 
Johann, Pfarrer, Willi, Kari, Hedi, Erna, Kurt und 
Therese sitzen am Tisch und starren auf ein Bündel 
Geld, das in der Mitte liegt. 

Johann blättert genüsslich das Bündel mit Hunderternoten 
durch und legt abwechselnd einen vor sich und den 
Pfarrer hin. Eini für di, eini für mi. Und eini für di und 
eini für mi. Und no eini für di und eini für mi... Ha ha 
ha, Sebastian, das Gschäft floriert! Klopft dem Pfarrer 
auf den Rücken. 

Pfarrer Wunderet di das, Johann? Sogar im Radio hei sie scho 
gmäldet, dass us em "Johann-Roth-Brunne" Heilwasser 
chunnt. 
Links im Haus klingelt das Telefon. 

Johann Erna, nimm ab! 
Erna Johann, für di machen i alls. Links ab ins Haus. 
Kurt I cha das alls no gar nid gloube… i weiss no, wie mir uf 

d Heubühni chlätteret si... 
Willi unterbricht ihn schnell. ...und när bisch du uf der 

Leitere usgrütscht und 12 Meter abegheit… 
Kari …u mir hei d Ambulanz la cho und der Räscht hei mir 

scho bald hundert Mal verzellt! 
Therese Gheit dä Trottel vor Heubühni! 
Erna ruft aus dem Fenster. Johann, Johännle, e Reporter vor 

„….“-Zytig wott es Interview mit dir mache. 
Johann Interview? Scho wieder? Kei Zyt, hüt isch der Blick 

dranne und usserdäm het sich ds Fernsehteam 
agemäldet. Er söll morn nomal probiere! 
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Erna Guet, i richte’s us! Schliesst Fenster. 
Pfarrer Los mal, Johann, was d (Zeitung) schrybt: 

"Eigenartiges Phänomen in einem kleinen Dorf in … 
Jahrelange gute Nachbarschaft und aufopferungsvolle 
Freundschaft zwischen Dorfpfarrer und Gemeinde-
präsident gipfelt in einem Wunder! Aus dem 
Dorfbrunnen fliesst nun Heilwasser! 

Johann Genau so isch es! Drum teile mir o der Gwinn us em 
Heilwasserverchouf. Uf gueti Nachbarschaft, 
Sebastian! 

Erna ruft aus dem Fenster. Johann, da lütet eine a us (Ort) 
er wott 50 Liter Brunnewasser bstelle und fragt, was 
das choschtet. 

Johann Us…? Da verlange mir Uswärtigezueschlag! Säg ihm, 
der Liter zu 30 Fr., Lieferzeit 3 Wuche diräkt i ds Huus. 
Für d Lieferig wyteri 5 Fr. pro Liter. 

Pfarrer We das so wytergeit, hei mir Ufträg für ds nächschte 
halbe Jahr! 

Therese Der Johann isch e richtig guete Gschäftsma, gället Herr 
Pfarrer? 

Erna von links aus dem Haus. Frou Frei, we Dihr weit, chöit 
Dihr gärn wieder zu üs i ds Gäschtezimmer cho. Zu 
Johann. Isch das ir Ornig, Johann? 

Johann Das han i doch vo Afang a gseit! 
Willi Kari, jetz vertrage sich der Pfarrer und der 

Gmeindspresidänt wieder, eso git‘s wenigschtens e 
richtegi 1200-Jahr-Fyr, so wie’s sich ghört! 

Johann Fyr? Das git en Orgie! 
Hedi Da wird aber der Herr Pfarrer gar nid yverstande sy! 
Pfarrer Kei Sorg, Hedi, i brämse der Johann scho. 
Johann Löt mi nume mache. Die 1200-Jahr-Fyr wird es 

Jahrhundertereignis! Da mache mir en Operegala druus. 
Gäld hei mir ja jetz gnue und ‘s chunnt jede Tag no 
derzue. 

Toni Und der Pfarrer git o sy Säge? 
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Pfarrer Falls du a dy Füürwehrfahne dänksch… das lat sich 
yrichte. 

Toni Johann, da blybt bestimmt no Gäld übrig für nes neus 
Füürwehrfahrzüg, wie wär‘s mit eme TLF 16? 

Johann We sich üsers Heilwasser wyterhin so guet verchouft, 
de überchunnsch du sogar no e Dräileitere und e 
Füürwehr-Fahne, wo so gross isch, dass se füf Lüüt 
müesse trage! 

Toni Das isch es Wort. Di wählen i wieder by de nächschte 
Wahle. Wieder klingelt das Telefon. 

Erna Jetzt lütet‘s scho wieder. Links ab. 
Johann Und üse Kurt, wo eigentlich alls i ds Rolle bracht het, 

überchunnt o e Hunderter. Schiebt ihm das Geld zu. 
Therese greift den Schein schnell und steckt ihn gierig ein. 

Der Kurt het no nie chönne mit Gäld umgah. 
Erna ruft aus dem Fenster. Johann, i verstah keis Wort, das 

muess en Engländer sy. Dä redt so komisch. 
Johann Typisch Wyber, 9 Jahr im Handarbeite gsi, bringe aber 

keis änglisches Wort use. Gib mir mal ds Telefon. 
Strengt sich an. "What is los?... Yes, this is Johann 
Roth speaking, what you will from me? - Ah, jetzt 
sieht's anders, äh... I say it looks very other - you want 
holy water..? Zum Pfarrer. Sebastian, was isch "holy 
water"? 

Pfarrer Heilwasser natürlich! 
Johann Wieviel? - Äh, how many water you will... hundred 

liters. Hält den Hörer zu. Sebastian, was heisst 
"hundred"? 

Pfarrer Hundert. 
Johann All right, ich notier... äh, I write it! Good bye. Legt auf. 

Gsehsch Erna, so macht me das! 
Dora von links hinten, hält ihren klatschnassen 

Fingerverband hoch und schimpft. So ne Soubandi! 
Da han i my Finger i Brunne, dass dä o gsund wird und 
wüsst dihr, was die Bandi gseit het? - I söll myni 
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dräckige Pfote usenäh, das syg ja schliesslech 
Heilwasser! 

Hedi Wär het das gseit? 
Dora Alli, die vor Zytig, die vom Fernseh und die, wo mit 

ihrne Kanischter Wasser wei hole. Und d 
Gmeindsarbeiter hei gseit, sie chönne der Brunne 
nümme elleini bewache! Sie bruuche Verstärkig! 

Johann Dora, spring zum Förschter-Fridel und säg, er söll alli 
Waldarbeiter mit Bieli als Verstärkig zum Brunne 
schicke! Heilwasser hole und nüt zahle, das wär ja no 
schöner! Dora rechts hinten ab. Und mir göh jetz für 
ds Fernsehinterview zum Brunne! Alli mitcho! 

Therese Johann, wart uf mi, i muess nume no my Schminki und 
my Huet hole. Dann alle ausser Willi und Kari links 
hinten ab. 

 
2. Szene 

Willi Da hei mir öppis agstellt, Kari! 
Kari Wieso? Vo nüt chunnt nüt! Usserdäm verdienet der 

Johann jetz hüüfe Gäld. Vielleicht git er üs o dervo. 
Brigitte von links hinten in normaler Kleidung. Hei, dihr zwee 

heit öppis agreiset! Im Dorf geit‘s zue u här wie im ne 
Tubeschlag: Ds Fernseh, ds Radio, d Zytigsreporter, d 
Tourischte, alli stöh sie um dä Brunne ume, wie d 
Flöige um nes Stück Dräck! Und im Spital geit o alls 
drunder und drüber. Gott sei Dank weiss niemer, dass 
mir mit der Ambulanz gfahre si! 

Willi De isch‘s ja guet, Brigitte. 
Brigitte Nüt isch guet! Hüt wär normal my erscht Ferietag, aber 

wäge dere ganze Sach git‘s Feriesperri! Derby het my 
Fründ, der Michael, ab hüt Semeschterferie. Eigentlech 
wäre mir hüt für zwo Wuche nach Mailand gfahre. Mir 
hei scho Charte für d Opere... und jetz chan i alls 
stryche! 
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Kari Der Michael het scho wieder Semeschterferie? Die 
Musigstudänte hei scho es lockers Läbe! Schaffe die 
überhoupt mal öppis? Da muesch nume mal e chly 
singe und als Schmalspur-Pavarotti ufträtte u scho 
hesch ds schönschte Läbe! 

Willi "Schmalspur-Pavarotti"? Kari, i ha die Idee! 
Brigitte Was chunnt jetz wieder? 
Willi Du wärsch doch gärn mit dym Michael zäme, Brigitte, 

obschon das dy Vater nie würd erloube! 
Brigitte Isch doch logo! 
Willi De bring ne doch dahäre! 
Brigitte Spinnsch Grossvater? Du weisch ja sälber was my 

Vater seit! „D Tochter vom Gmeindspresidänt mit eme 
Musigstudänt als Fründ?“ Der Vater würde ne furtjage, 
bevor er richtig da wär! Du kennsch doch sy Meinig, d 
Tochter vo mene Gmeindspresidänt muess doch 
mindeschtens en Arzt oder en Ingenieur hürate! 

Willi Oder e Operestar! 
Kari Was isch das wieder für ne Schnapsidee? 
Willi Am Johann sy 1200-Jahr-Fyr söll doch es Jahrhundert-

ereignis wärde. Er wott doch e Operegala drus mache. 
Also bruche mir e Operestar! 

Brigitte Und du meinsch, wil der Michael Musig studiert und 
cha singe, söll är...? Das chunnt überhoupt nid i Frag! 
Überlegt. Gloubsch, das funktioniert würklech? 

Willi Natürlich! Chömet mit, i erkläre nech das. Alle drei 
links hinten ab. 

 
3. Szene 

Dora von rechts hinten mit einem Eimer. So, d Waldarbeiter 
si orientiert. Aber das Heilwasser het mym Finger 
überhoupt nüt gnützt, das isch doch nume Bschiss! Da 
blyben i lieber by de bewährte Husmitteli! Fasst mit 
dem Finger tief in den Eimer. Gänsedräck, das hilft! 
Pfui, das Zügs stinkt, aber es hilft wenigschtens! 
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